
Werner Izscheetzsch
Relig1iöse Erziehung Pluralismus der Religionen und Kulturen,

( Das deutsch-italienische en der Religionspädagoginnen und
Religionspädagogen VO:  S —25.09.2003 In essina/Ttalien

Zum aien sich deutsche und ıtalenısche wissenschaftlıche Relıgionspäda-
og/innen Austausch ihrer Ansätze und Posıtionen: Vom Z bis 25 September
2003 wunderschön gelegenen stituto Teolog1ico ”S OMMASO d’Al
Messına auf izılıen dıie Möglıchkeit geboten, über den Pluralısmus der Kulturen und
Relıgionen als Herausforderung dıe relıg1öse Erziehung aus ıtalieniıscher und AdUus

deutscher Perspektive Gespräch kommen ! Dıie gelungene Organisation Jag den
anden VoNn Cyril de SOUZA VO!]  3 Istiıtuto dı Catechetica eile Facoltä Educaziıone

Universitä Salesiana dı Roma

Dıie Konkurrenz der eutungsmuster: Auf der uche nach Formen des
interrel1ig1ösen Lehrens und Lernens

udo:Englert eröffnete dıe JTagung muıt einem grundlegenden Ortr: über die ell-
gionspädagogik Pluraliısmus der Religionen und en  “ Englert sıeht die elig1Ö-

und kulturelleur eingebettet dıe 210} wirksamen Selbstbehauptungszwän-
SC des es vereinheitlichte Warenangebote gehen einher mıt kultureller
Pluralıtät, Dıfferenzen wachsen, andere nehmen ab Vor diesem Hıntergrund ist eINe
perspektivische also kontextuelle und situationsspezifische) Wahrnehmung reller
und relig1öser Pluralıtät gewissermaßen dıe Konsequenz: Zwischen en!  istıscher
Verengung und postmoderner Örilentierungsvirtuosität agleren Menschen, wobel
Englert die aufrüttelnde rage stellt, ob dıe Religionspädagogik nıcht gerade jene Men-
schen auch In den IC ne.  en hätte, die sich UrC! die relıg1Ööse Uur: überfor-
dert fühlen
Religionspädagogisc) resultieren AdUus$s der Sıtuationsanalyse vier Grundaufgaben: (a) das
Desıiderat eINeESs interrelig1ösen Lernens (vor allem der Schule). Dieses Lernen soll
Von der unverstandenen relıg1ösen Pluralıtät eiıner wenigstens Ansatz reflex1iv
durchdrungenen relıg1ösen uralı! führen 1C| vorschnellles Verstehen und eın
vorschnelies Konsensverständnis sollen interrelig1ösen Lernprozessen geförde: WeTI-

den, sondern das vertiefte Verstehen gerade der Dıfferenzen INUSS intendiert werden.
(C) Dıie Religionspädagogıik L11USS5 sich mıiıt den Formen VoNn elıgıon und Relig10-
Sitat auseinandersetzen, dıe siıch aus der Indiıvidualisierung der Religjosıität und ıhrer
Verflüssigung in säkulare Bereiche hinein ergeben. (d) Als zentrale Kompetenzen, die

relig1ösen hr-/Lern- und Bıldungsprozessen herauszubilden sInd, nenn! Rudolf
Englert dıe ähigkeit, dıe relig1öse dentität auszubilden, und dıe Fähigkeit Verste-
hen und ZU Akzeptanz Andersgläubiger
Diese zentralen Grundaufgaben, über die der Religionspädagogik wohl kaum Dıffe-

stehen, wecken eine Reıihe Von ragen, die noch der Beantwortung harren
Wie können „wirklich alltagstaugliche Praxisformen interrelıig1ösen Lernens  . aussehen?

Eine umfassende italienischsprachige Dokumentation der Tagung findet sıch tinerarıum. VIS!
multidisciıplinare dell’Istituto Teologico 5 Tommaso” Messına L7=1
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Wıe der konfessionelle Religionsunterricht Deutschland (der sich weıter
behauptet) auf andere Religionen geöffnet werden? Liegt die nıcht doch in
einem kumenisch Ver  TE Religionsunterricht mıiıt interrel1g1öser Kompetenz
(ein odell, dem Englert eıt keine realıstische Realisierungschance einräumt)?
elche Konsequenzen dus diıesen interrel1g1ösen Lerndesıderaten ergeben sıch für das
Theologiestudium als dem Ausbildungsort für die zukünftigen Religionslehrerinnen und
Religionslehrer, die ihrerseılts zunächst oft 1Ur mıt rudımentären Kenntnissen ihrer e1ge-
NC elıgıon das 1um aufnehmen? Und schlıießlich elche Auswirkungen wırd die
steigende relıg1Öse Pluralıtät auf das laubensbewusstsein und das Glaubensleben der
Kırchenmitglieder haben”?
In eutschlan! SInd vier verschiıedene eutungsmuster der Sıtuation relıg1öser Ur
rTkennbar (a) Das Deutungsmuster des ‘Bazars’ , auf dem das Christentum als ein An-
bieter unter vielen anderen aglert und auf dem eın 55  Ohliıcher Polytheismus” gepflegt
WIrd. Das eutungsmuster „Wurzelwerk“, das dıe Gememmsamkeiten der Religionen

IC auf ihre offnungen und thischen Weıisungen Vernachlässigung der Un-
terschiede herausstreıicht. (C) Das Deutungsmuster des „ ExXiLS“, das die Minderheıitens1i-
tuatiıon der Christen betont und dıe interrel1g1öse Herausforderung als Möglıichkeit der
Bewährung' und des ‘Bekenntnisses’ konturiert. (d) Das Deutungsmuster der „Feuer-
probe  .. Das Christentum 1LL1USS Kontext der relıg1ösen Pluralıtät dıe "talschen (jÖtter’
entlarven und siıch mıt den Oormen der der Gesellschaft anzutreffenden Religiosität
ffensiv auseinandersetzen Wiıe die katholische Kırche in eutfschlan! dıe Fragen inter-
relıg1ösen Lehrens und Lernens beantworten werde, nach Englert entsche!1-
dend VO]  = Deutungsmuster ab, das die Gegenwartssıituation angelegt WwIrd.

Herausforderung: TePluralıtät
Cyril de OUZa versteht den kulturellen Pluralısmus als en ambıvalentes Phänomen, das
Entwicklung, aber auch onflıkt und Diıssens der Gesellschaft evozlert. In seIinem
ortrag „Katechese und katholischer Relıgionsunterricht relıg1ösen und eilen
Pluralısmus In talıen“” schreı C} den Pluralısmus talıen als ONSeEquenZ der
Migrationsprozesse, dıe dazu geführt haben, dass Menschen daus 70 verschiedenen
Ländern talıen anzutreffen sind, wobel 18% der gesamiten ausländıschen Bevölke-
rung Kınder und Jugendliche SINnd Im IC auf Katechese und Religionsunterricht stel-
len sıch für die italıenısche Kırche olgende Aufgaben: die Sıtuation ihrer omplex1-
tat wahrzunehmen, das „Zusammenspiel” zwischen cCNrıstlichen Tradıitionen mıiıt der
TrTellen und relig1ösen Viıelfalt überprüfen und lernen, be]l Wahrung der e1ge-
nenNn Identität auferKe) und espe. VOTr anderen relıg1ösen und kulturellen den-
tıtäten hinzuarbeıten. Und schließlich sind entsprechende Leıitlinien für die Katechese
und den schulischen Religionsunterricht entwiıickeln.
Cyril OUZAa referijert erster Linıe die Dokumente der ıtalıenischen Bıschofskonfe-
ICNZ, denen dıe aktiısche Pluralıtät der Relıgionen und der Kulturen thematisıert
wird Die italıenischen 1SCHNOIEe versuchen, Chancen und Gefahren der Spannung
zwiıischen relıg1ıösem Indifferentismus und der rel1ıgionsproduktiven gesellschaftlichen
Grundsti  ung benennen Sıie konstatieren eine 1ICUC uche nach Sınn, dıe nıcht
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zuletzt UrC| dıe Erkenntnisse moderner Naturwissenschaften mitverursacht wird SO
stei1gt auch in talıen dıe erer, die sıch als keiner elig10n zugehörıg bezeichnen,

als Zeichen eines relig1ösen Analphabetismus edeutet WIrd Für die itahen1-
schen 1SCHOTEe ist die Herausforderung durch den ellen Pluralısmus größer als
UrC! dıe relıig1öse uralı| Denn in der relien Pluralıtät wachsen die Tendenzen

naturalıstischen und materialistischen Sichtweisen menschliıchen Lebens, die dıe
Iranszendenz ausblenden und deshalb auch die Würde des enschen e1Ise
bedrohen Deshalb ist eiIne verstärkte anthropologische Dıskussion In der ıtahenischen
Gesellschaft gefordert, die dıe Dımension der Iranszendenz nıcht ausschließen darf,
sondern HNCUu erarbeıten 11USS DIie Katechese INUusSS der Geft:  s des Verschwindens der
relıg1ösen rage aus dem Bewusstsein der Menschen gegnen Ahnlich WIEe
Deutschland ntdeckt dıe italenische IcChe die erspektive der 1SS10N wıieder
mıt eiNnem Schwergewicht auf der rage, WIE denn das ‚vangelıum e1IN! plurale g_.
seilschaitliche Grundsıtuation inkulturieren sSe1 uch In talıen steht noch eiıne All-

strengende Entwicklungsarbeıt entsprechender interrel1g1Öös angelegter 1idaktischer MO-
elle bevor

Einheit und Vıelheit
Fun  entaltheologisch wurde dıe Thematık durch Wolfgang Pauly vertieft. Seine
„Fundamentaltheologischen spekte Phänomen des Pluralısmus in elıgıon und
Kultur“ bieten einen 1INDIIC dıe Phiılosophiegeschichte mıt dem Ziel, den
des Eı  eıtsdenkens und dıe damıt verbundene Sinnkrise skizziıeren, dıe der „Dia-

der ufklärung  06 ihre zutreffende Charakterisierung fand Das eINESs
Menschen ist die Summe seiner Deutungs- und Interpretationsmögliıchkeiten aIsSO
mehr als Faktenwissen. Unterschiedliche Weltbilder werden UrC) unterschiedliche
Einordnungen und Strukturierungen konstitulert. Das (west)europälische enken VeEI-
suchte eine Hierarchisierung DZW Rückführung auf eın einz1ges Prinzıp Der
der el und Unitormität ist philosophiegeschichtlich aber als sekundär einzustufen.
Und doch ist dieser edanke für die Theologıie eıtend geworden, sSie hat sıch der rati0-
nalen Totalıtätserklärung nıcht verschlossen Durch dıe Prozesse der Modernisierung
T1IC das alte Totalır  en auf, weiıl viele HCUu entstehenden Fragen die her-
ichen Antworten nıcht mehr hinreichend SIN Letztbegründungen verlieren ihre
1211 Das eIN wiırd fraglıch und ZW.: gerade durch den Erkenntnispro-
ZC5S5S, der CS als ‘Weltbild’ neben anderen möglıchen) Erscheimung Aass)
Der des tradıtiıonellen Weltbildes provoziert Reaktionen: Exemplarıisc) verwelist
auly auf dıe Enzyklika y  1des el ratio “ von 'apSi Johannes Paul I€T. und auf ONnsen-
sustheorie und Konziliarısmus als zeiıtgemäße Oormen einer (theologiıschen Wahrheits-
findung. Der aps registriert aufmerksam die steigende Bruchstückhaftigkeit des Wis-
SCHS und dıe damıt einhergehende 1sSe Dagegen setzt 1: auf eine erneuerte Meta-
physık, VON der eine klare Örientierung wiırd. Die Inkulturation des Christen-

InNns griechisch-lateinische enken und damıt in diese phılosophıische Denkfigur
theologısch mıit dem Preıs der Abstraktion und Erfahrungslosigkeit geKODDpeE. In

der KOonsequenz wird deshalb das Plurale nach seiner ähıgkeıt, sıch metaphysIisc eInN-
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und unterordnen lassen, beurteilt. 1eses orgehen erscheımnt für den mıt
der modernen uralıl nıicht mehr hinreichen« 'auly plädıert eshalb für eine euDe-
stımmung der Begriıffe “ I ranszendenz und ‘Offenbarung’ und dafür, SIE eben nıcht als
Verlängerung VON ründendem enken verstehen iIm ückgrr auf KONSENSUS-
theorie und Konzıli1arısmus sıeht olfgang 'auly dıe (geschichtlıc begründete) MöÖg-
ichkeıt, die 1e und die en dıalektisch mıteinander verbinden, dass die
ebensweltliche Uur: möglıcher Erfahrungen dıskursıiv aufgegriffen Wwird, In
diesem Prozess dıe ahrhen  ung menschenfreundlic! WelL das einzelne Subjekt
wertschätzend) und auseinandersetzungsfreundlıch welterzuführen.

Italıen eubestimmung VON Katechese und Religionsunterricht
„Probleme und Perspektiven VON Katechese und Religionsunterricht In Italıen heute  °r
erörterte der essina ehrende GAuseppe uta Br stellt dıe Sıtuation in Italıen den
Horizont der Modernisierungsprozesse (Globalısierung und Dıfferenzlerung), dıe auch

talıen subjektiven Interpretation der Glaubensinhalte und einem Rückgang
kırchlicher Praxıs führen Dies 1{1 der Katechese, dıe nach Ansıcht eher
konservatiıver Kreise ihrer Aufgabe nıcht mehr nachkomme Innovatıven Bemühungen
WIe dem Progretto catechestico Conferenza EpIscopale Italıana (1967-1997) WarTr
6S verdanken, dass dıe Zusammenarbeıt zwischen kırchlichem Lehramt und eO10-
ischer Wissenscha: Eeutlic| geförde wurde Gleichwohl War dem oJe nıcht IM-
INeT der gewünschte Praxiserfolg beschieden Dem katechumenalen Weg SOWIEe der
Ausbildung der Katechetinnen und Katecheten wırd LICUC ulmerks:  eıt ewldmet:
‚OWO! In Rom WIEe auch Messına werden Katechetinnen und Katecheten auf Univer-
s1tätsnıveau ausgebildet.
Im Bereich des SCAHNUlISsCheN Relıgionsunterrichts mussen dıe auch talıen begonnenen
Sschulıschen Reformbemühungen (Autonomisierung der chulen auch In Bıldungsfragen)
berücksichtigt werden Für den Religjionsunterricht steht in Italıen diesem Kontext
dringliıch eine eubestimmung Der rechtliche Status der Religionslehrer/innen (Eıg-
nungsfeststellung UrC| den Ortsbischof) und dıe Uurc. dıie Jährliche Anmeldenotwen-
digkeıt Instabıilıtät des Religionsunterrichts ıtalıenıschen chulen führen
tändıgen Bewährungsproben, die der Religionsunterricht aber weıitgehend steht SO
wählen 93,.2% der Schüler/innen (mıt abnehmender Tendenz in der Oberstufe) den Re-
ligionsunterricht als Fach
Ruta plädiert dafür, dıe gegenwärtige Sıtuation als (Chance für Katechese und Religions-
unterricht wahrzunehmen Dazu Ssind aber dre1 Herausforderungen bestehen (a) Der
italıenısche Religionsunterricht INUSS sich nationale und europäıische ultur einfü-
gCNH, dass dıe dem vangelıum entgegengebrachten Wiıderstände prodı aufgreift
und SIE eben nıcht ausschließlich als TODIemMm definiert Der 1im italienischen Katho-
1Z1SMUS anzutreffende Individualismus 1st ZUugunsien glaubwürdiger Gemeiminschaften mıt
den ıhnen ejigenen sozial-kommunikatıven Möglichkeiten auszuweiıten. Und (C) ist die
Mitteilbarkeıt des chrıstliıchen Glaubens IC auf seINe Möglıchkeıiten ZUr Inkultura-

Die deutschsprachige Fassung des Referates VOIl (AUSEDDE Ruta findet siıch auf 91-104 des VOTI-

liegenden es
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tion IICcCUu und kreatıv prüfen Für die ‚wältigung dieser Herausforderungen MUSSeEN
Theologıe, ädagogık und Ommuniıkationswissenschaften CHNS arbeıten
Für talıen STE| als Aufgabe eineonVoNn Katechese all, die dıe isherige 1SO-
latıon der atechese VoNn anderen Bereichen aufbricht, welche dıe CNAlichen Selbst-
vollzüge Aufgabe haben Für den reich des Religionsunterrichts mussen die Okal
begrenzten Entwicklungen ZU einem überkonfessionellen DZW multirelig1ıösen elig1-
onsunterricht sorgfältig Deachtet werden, seiNne dentität nicht durch dıe Nnormatıve
Kraft des Faktischen einzelner praktizierter odelle gefährden seıne Weıterent-
wicklung IC auf seine Pluralıtätsfähigkeit ern

eutschlian! Auf der ucnhe nach einem ANSCIHNECSSCHNCH Begrıiff relig1öser
Bıldung

Die ntwicklungen in der deutschen Religionspädagogik Burkard ONZeE| VOr.
Hr stellt fest, dass der SC  ische Religionsunterricht Zentrum der Aufmerksamke:i:
deutscher Religionspädagogik steht, der Religionsunterricht weıtgehend dıie
kiırchlichen meınden als Orte relig1öser Oommunıkatıon abgelöst hat. abel ist INSO-
fern eInt gewIlsse Lähmung beobachten, als dıe deutschen 1SCHOTEe sıch In der rage

posıtioniert haben, dass weitgehende konfessionell-kooperative Modelle noch nıcht
entwickelbar scheinen. Ofern ist e1INe Strukturdebatte über eine tragfähıge
Konzeption des Religionsunterrichts auf die lange geschoben.
Als wıissenschaftlıch bedeutsame Ereignisse eutschlantı markiıert Porzelt Hr-
scheinen des Lexikons Religjionspädagogik und des Neuen andDuchAs relıgionspä-
dagogischer Grundbegriffe. Beide Publıkationen verdeutlichen dıe Konsolıdierung der
Relıgionspädagogik als wıissenschaftlicher Dıiszıiplın, dıe dıe Monokonfessionalıtät u_
rwunden hat
Mit den Stichworten Sıtuation, Korrelatıon, Rezeption, Konstruktion und Realısatıon
charakterisiert Porzelt zentrale WI1SSENSC.  iıche Dıskussionen: nter das Stichwort
„Sliuation” stellt CI dıie Forschungsbemühungen eine realıstische Einschätzung reli-
g1öser und Lernprozesse angesichts der Pluralısıerung der Lebenswelten, der Ent-
tradıtionalısıerung und der arısıerung. Dass die einschlägıgen Forschungen nicht
schne einem ONsens führen werden, vergdeutlic! 6r Beıispıel der Diskussion

einen der Religionspädagogik aNSCHICSSCHNCH Religionsbegriff.
Korrelatıon: Die Korrelationsdidaktik ist auf einen andauernden gestellt Zum
einen ist die dıdaktischeldes Konzepts erweıisen, anderen ist

agen, ob dieses Oonzep! überhaupt den gegenwärtigen Herausforderungen gewach-
SCIH} ist Das Konzept der „abduktiven Korrelation“ ist ONzei SC} danach
Iragen, 918 6S sich cht auf die Wiedererkennung der Tradıtion Eigenen be-
schränkt und weder die Schüler/innen mıt ihrem eigenen Lebens- und Ertfah-
rungshorizont noch die Tradıtion mıit ihrer sperrigen Fremde ernst nımmt relıg1-
OSEe Bıldung, die das ıtisch-produktive otenzıal der gen der Schüler/innen
und der Tradıtion berücksichtigen hat, g nicht möglıch macht

nter dem Titel „Neuerscheinungen und ntwicklungen der eutschen Religionspädagogik“
wurde die deutschsprachige ersion des eierates Von Burkard 'orzei publizıiert rhs (2/2004)
S
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bıbeldidaktıischer erspektive WwIird die rage nach der Rezeptionsmöglıchkeit der Le-

ser/iınnen DbZWw Schüler/innen NEeU reflektiert (Rezeption). nTialls die Adressaten 1mM
IC dıe „Kindertheologie” also dıe eologıe, dıe VON Kındern selbst trieben
und entwickelt wiırd (Konstruktion). Die veränderte Sıtuation spiegelt sich auch den
relıgionspädagogischen Onzepten wider, dıe den Religionsunterricht als relıg1öser
Praxıs den 1C. ne:  en, wobel dıe Balance zwıschen einer 1SC. aNSCMESSCHNCH
Berücksichtigung und der SC  1gung des Faches Sinne einer „Kırche in der
SC} gefunden werden 1US$S (Realısation). Die entscheidende Zukunfts:  ge kontu-
rıert siıch für Porzelt der gegenwärt  igen Dıskussion über Sinn und nha relıg1öser
Bıldung

1en und Deutschland ergleic in den Gruppendiskussionen“
DIe Diskussion den ‘beiıtsgruppen zeigte, dass sowohl Italıen WIe Deutschland
der Tradıtionsabbruch unaufhaltsam Gange ist. Gleichzeitig werden NECUC USCTUuCKS-
ormen der subjektiven Religijosität Dra  9 dıe 191008 noch chwach den christlichen
Glauben aufgreıfen. EeNNOC: verbiletet sich e1IN Vere:  eıtlıchung der ahrnehmung
der relig1ösen Sıtuation, weıl ıden andern eıne große Ungleichzeıitigkeit relıg1öser
usdruc)  ormen registrıeren ist und dıe Dıfferenzierungen auch errıtor1ial erfolgen:
SO sind in talıen eutliıche Unterschiede zwıschen dem Norden (laızıstische Jendenz),
dem Centro eher chenfeindliche Tendenz) und dem uden (Tendenz C
Volksfrömmigkeıt) en, eutschlan dıie Unterschiede zwıischen West und
ÖOst Von der italıenıschen eıte wurde beklagt, dass dıe 1e. Iche diese Unter-
schiede kaum achte, VON deutscher Seite aus angemerkt, dass dıie genannten Fakten

wenig bewusst SInd beım “Kıirchenvolk’ und den offizıellen tellen
Das Gespräch In den ruppen dıente der wechselseıtigen Verständigung über die ınter-
schiedlichen Ansätze des schulıschen Relıgionsunterrichts Italıen und Deutschland
en talıen der Religionsunterricht der Perspektive eines Kulturunterrichts
weitergedacht wird, ist in eutfschlant seine konfessionelle usprägung NIC| zuletzt
UrC)| LER) in rage gestellt worden, gleichzeitig wird aber dıe Konfessionalıtät IeCu

unterstrichen. Sehr eutlic. wurde den Dıskussionen herausgearbeitet, dass tTOLZ ahn-
lıcher Signaturen dıe gesellschaftliıche Situation talıen deutlicher als Deutschland

verankert rel121Ös geprägt ist In ıden Ländern trägt der Pluralismus ZUI

Verständigun: über die dentität der christlıchen Kırchen be1i In Italıen WIe In Deutsch-
land ist der Versuch achten, jele und alte der techese LICU® bestimmen
abel fiel auf, dass die JIrennung zwischen Religionsunterricht und Gemeindekatechese
mehr der eOorı1e und Dokumenten (Synodenbeschluss über den Religionsunter-
cht der Schule, ıtalienisches Konkordat VOoN existiert, der PraxI1is allerdings

dieser analytıschen Klarheıit weniıger ahrzunehmen ist Dass der Religionsunterricht
Vvon Chlıcher Seite oft eher kirchlich-theologisch legitimıert WIird, der
Schwierigkeit, dass die Verständigung mıt anderen Dıiszıplınen erschwert WIrd. Wenn
gegen der Religionsunterricht er bildungstheoretisch und pädagogisch egründet
wird, erweist sıch als bildungstheoretische Herausforderung und kann dann 1Im Diıa-

FÜr die zusammenfassenden Aufzeichnungen der Gruppendiskussionen danke ich OrSs! Herion.
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log mıt anderen Dıszıplinen selbs  wusster und pluralıtätsfähiger wahrgenommen WCI-
den
Im Kontext dieser Überlegungen wurde der Religionsunterricht als itrag Identi-
tätsfindung des Jungen Menschen diskutiert dieser erspektive entfaltet der Relig1-
onsunterricht aber 191008 dann nachhaltige 1r  , WE die Dimensionen des Kogniti-
V, des Affektiv-Relationalen und der Erfahrung berücksichtigt werden. Fällt eine die-
SCI Dımensionen ausS, ist dıe bildsame Wiırkung des Religionsunterrichts rage
tellen Kann und soll der Religionsunterricht alle dre1 Dımensionen gleicher Weıse
betreffen” Zu enken ist ]  en  S; dass Religionsunterricht (und relig1öse Erziehung
insgesamt) anfanghaft’ sem können und sıch der Prozesshaftigkeit des Leh-
rens/Lernens bewusst sein mMussen
Im IC auf dıe Ausbildungsinstitution der Relıgionslehrer/innen wurde In der Ausbıl-
dung an der Universıität eutschlan en gewisser Vorteil gesehen, dass hıer eın
Austausch mıit anderen theologıschen Dıiszıplınen und der eologıe mıt anderen DIs-
zıplınen tattfiınden wobe!l erdings auch vermerken ist, dass sich diese VOor-
tellung nach WIE VOT eher als Desiderat denn als praktizierte Wiırklichkeit darstellt Da

Deutschland dıie Ausbildung in erster Linie staatlıchen Fakultäten €}  O ist eine
positiv-kritische und selbstreflexive Positionierung der Studierenden eher erwarten
als der italıenıschen Ausbildung S CAliıchen Fakultäten
Da in Deutschland der Religionsunterricht nach (3) ordentliches “aC| ist, e_
SCNEIN! OE gesicherter und tabıler als talıen, sich die SC  er/ınnen jährlıch NCUu

dıesem Unterricht (ohne Versetzungsrelevanz) anmelden MuUusSsen.

Eın Ausflug nach Taormiına mıt Besichtigung des dortigen Amphıitheaters ug
freundschaftlıchen tmosphäre des Treffens ebenso be1 WIe dıe spräche ıI bend
und in der aC| Das nächste Treffen 2005 soll Berlın stattiinden Als möglıche
Ihemen für dieses nächste Ireffen wurden genannt Erwachsenenbildung der Bolog-

und seıne uswirkungen auf die Lehrerausbildung der
Religionslehrer/innenausbildung.


